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Am Sonntag
wird in

weiß getafelt
Tauchaer treffen sich zur
Sommersonnenwende

Von olaf Barth

TAuchA. Die Sommersonnenwende am
kommenden Sonntag ist der Anlass für
ein Veranstaltungs-Experiment am Tau-
chaer Schöppenteich. Ab 15 Uhr können
sich die Parthestädter zu einem Picknick
mit Musik in den kleinen Park gegen-
über der Sparkassenfiliale in der Leipzi-
ger Straße einfinden. Das Besondere:
Die Teilnehmer werden gebeten, weiß
gekleidet zu erscheinen. Organisator
Hartmut Nevoigt möchte – angelehnt an
das Vorbild des Pariser „Dîner en blanc“
– zum gemeinsamen Essen und Plaudern
einladen. Mit Tisch, Stuhl, Speisen und
Getränken können Tauchaer mit ihren
Gästen, Freunden und Bekannten weiß
gekleidet am Teich einen entspannten
Nachmittag mit Live-Musik erleben. Zur
Etikette gehört natürlich, entstehenden
Müll danach in mitgebrachten Tüten
restlos selbst wieder mitzunehmen.

„Wer nur mehrfarbige Kleidung im
Schrank hat, kann natürlich auch zum
Picknick kommen. Es gibt vor Ort auch
ein kleines Angebot an Speisen und Ge-
tränken“, informierte Nevoigt. Am Teich,
auf dem Markt und im Parthebad wür-
den ab 14 Uhr bereits Bands spielen und
so akustisch auf die Veranstaltung am
Tag der Sommersonnenwende hinwei-
sen. „Bei starkem Regen wird das Ganze
eben um ein Jahr verschoben“, sagte der
Organisator. Ebenso spielt ab 13 Uhr die
Band „Seven square meters“ vor dem
Café Esprit.

Wie bereits am vergangenenWochen-
ende die Lesung mit Jazz am Aussichts-
turm wird auch die Sonntagsveranstal-
tung unter dem Titel „Weiße Tafel“ vom
Förderverein Schloss Taucha veranstal-
tet. „Mal schauen, wie es angenommen
wird, es ist mal so ein Test“, hofft Ver-
einschef Jürgen Ullrich natürlich auf
gute Publikumsresonanz.

Die Aussichten dafür stehen so
schlecht nicht. Denn im Gegensatz zum
nun schon 27 Jahre alten Original in Pa-
ris wird der Veranstaltungsort in Taucha
nicht bis zuletzt geheim gehalten und
auch nicht nur über Eingeweihte kom-
muniziert. Ebenso sind bei der Premiere
in der Parthestadt die Regeln zu Kleider-
ordnung und Getränken nicht ganz so
streng. In den letzten Jahren fanden
weiße Diners in Großstädten auf allen
Kontinenten statt. In Deutschland sind
unter anderem Berlin, Hamburg, Köln
und München dabei.

Hort-Märchenfilm
ist nicht öffentlich

SchkeudiTZ. Eltern und Schüler sind
am 3. Juli doch nicht herzlich eingela-
den, um sich den im Wehlitzer Hort ent-
stehenden Märchenfilm anzuschauen.
Eine entsprechende anderslautende In-
formation in der LVZ im Rahmen des
Schulzoofest-Berichtes sei nicht richtig,
teilte die zuständige Horterzieherin mit.
„Die Aufführung ist keine öffentliche
Veranstaltung“, sagte sie energisch. lvz

Kurz gemeldet

Tauchaer „Flöhe“
entdecken die Welt
TAuchA. Die Tauchaer Kindertagesstätte
Flohkiste der Volkssolidarität geht morgen
auf „Weltreise“. Unter diesem Motto stehen
das um 15 Uhr in der Karl-Große-Straße
beginnende Sommerfest sowie das mit
dem Oschatzer Soziokulturellem Zentrum
E-Werk durchgeführte Projekt. Bei dem
sollten die interkulturelle Bildung und
Erziehung der Kinder gefördert werden.

Sommerkonzert in der
kirche Panitzsch
PAniTZSch. Unter dem Titel „Flammende
Rose, Zierde der Erden“ lädt die Kirchge-
meinde des Tauchaer Nachbarortes
Panitzsch am Sonntag zu einem Sommer-
konzert mit dem Ensemble L´anima
barocca ein. Ab 19.30 Uhr sollen in dem
sommerlichen Programm auch die „Neun
deutschen Arien“ von Georg Friedrich
Händel erklingen. Der Eintritt ist frei.

Musikcafé mit
Tino Standhaft
TAuchA. Der Leipziger Musiker Tino
Standhaft ist morgen live im Tauchaer
Kulturcafé Esprit in der Leipziger Straße
40 zu hören. Ab 21 Uhr werden von dem
Sänger und Gitarristen Rocklieder zu
hören sein.

Flächenbrand
in Gerbisdorf
GerBiSdorF. Erneut ertönten gestern in
der Mittagszeit in Schkeuditz die Sirenen.
Wie die Rettungsleitstelle Delitzsch auf
Anfrage mitteilte, musste bei Gerbisdorf in
Höhe des Schaufelrad-Denkmals ein
Flächenbrand gelöscht werden.

Steht die Storchenberingung
vor dem Aus?

Der Nachwuchs für das Ehrenamt fehlt – Dietmar Heyder glaubt an das Ende einer Ära
Von roland heinrich

SchkeudiTZ. In einer spektakulären Ak-
tion wurden am Dienstag die drei Jung-
störche in der Mühlstraße in Schkeuditz
beringt. Dietmar Heyder, Storchenberin-
ger im Landkreis Nordsachsen, in Leip-
zig und darüber hinaus, wurde mit der
Drehleiter an den Storchenhorst heran-
gefahren. Die Feuerwehr hatte die Akti-
on unterstützt. In Kleinliebenau wurden
die Jungstörche noch nicht beringt. „Die
sind noch zu klein“, sagte Heyder. Im
Schkeuditzer Stadtteil Wehlitz wurde die
Beringungsaktion dann abgebrochen,
weil die Drehleiter am Feuerwehrfahr-
zeug kaputt gegangen war. Eventuell in
der nächsten Woche sollen in Wehlitz
und Kleinliebenau neue Versuche ge-
startet werden. „Die drei Jungstörche in
Dölzig hatten wir schon beringt“, infor-
mierte der 71-Jährige.

„Generell sind wir mit der Besetzung
der Horste zufrieden. Es ist in diesem
Jahr aber auch schon vorgekommen,
dass Eltern ihre Jungen aus dem Nest
geworfen haben“, sagte Heyder. Das lie-
ge an der Trockenheit und dem dadurch
fehlenden Kleinfutter für die Jungen.
„Es fehlt an Heuschrecken oder Wür-
mern. Mäuse sind genug da. Die sind
aber für die Jungen zu groß“, wusste der
Storchenberinger.

Heyder, der in diesem Jahr sein
50-jähriges Beringer-Jubiläum begeht,
sieht ein Ende seiner ehrenamtlichen
Arbeit kommen. „Wir finden keinen
Nachwuchs“, bringt er es auf den Punkt.
Er habe jetzt noch für fünf Jahre eine
Genehmigung, danach werde die Berin-
gung als solche wohl auslaufen. Dabei
habe Heyder im Laufe seiner Tätigkeit
schon den ein oder anderen unterwie-
sen. „Die sind zwar dabeigeblieben, ha-
ben aber alle die Region verlassen“, sag-
te Heyder.

Auch die Voraussetzungen für die
zeitintensive Arbeit sind nicht ohne: Ne-
ben Sportlichkeit und Höhentauglich-
keit müsse man einen Beringer-Lehr-

gang absolvieren, um eine Genehmi-
gung zu erhalten. Für den Lehrgang
wiederum ist es nötig, mindestens zwei
Jahre als Beringungshelfer tätig gewe-
sen zu sein. „Hinzu kommt, dass der Be-
ruf es zulassen muss, Beringungsaktio-
nen auch durchführen zu können“, sag-
te Veronika Leißner vom Landschafts-
pflegeverband Nordwestsachsen (LPV).
Das sei beim zweiten Beringer, der ne-
ben Heyder für den LPV tätig ist, schon
schwierig. Hauptsächlich im Muldental
ist Dieter Wendt für die Storchenberin-
gung unterwegs.

Hoffnungen legte Leißner in den
27-jährigen Forstwissenschaftler Peter
Solluntsch. „Er ist schon mit Herrn
Wendt zu Storchenberingungen gewe-
sen. Ich weiß aber nicht, wie seine Am-
bitionen sind“, sagte die Leiterin der Ko-
ordinierungsstelle des LPV in Eilenburg.
Dessen Antwort kommt prompt: „Ich
habe zum einen die Voraussetzungen
nicht und kann die Arbeit rein aus Zeit-
gründen gar nicht leisten.“

Solluntsch ist innerhalb des LPV mit
einem anderen Projekt betraut, bei dem
es um ein Monitoring von Rotmilanen

geht. Außerdem sei er in dieser Angele-
genheit beratend auch zu Landwirten
unterwegs. Wegen des Projektes ist Sol-
luntsch nun Ansprechpartner auch für
andere Greifvögel. Das koste Zeit. „Bei
Herrn Wendt war ich bei der Storchen-
beringung dabei, aber aus Interesse und
nicht als Beringungshelfer“, sagte er.

Eine neue Datenerfassung, die Sateli-
ten-Telemetrie, lässt Heyder entspannt
wirken. „Für die Daten eines Senders
müsste ich 10000 Störche beringen“,
sagte er überspitzt. Aber auch die Sen-
der müssen an den Storch kommen.

anzeige

Auge in Auge mit der Storchendame: Dietmar Heyder (rechts) wird von der Feuerwehr an den Horst gefahren. Foto: Roland Heinrich

Mysterium um
Tauchaer Mülltonne
Hausbesitzer wehrt sich gegen Abrechnung

Von olaf Barth

TAuchA. In Tauchas Zwick‘scher Sied-
lung geht offenbar ein Geist um. Einer,
der Schabernack treibt und heimlich die
Restmülltonne von Uwe Tilch zur Ent-
leerung an den Straßenrand stellt, ob-
wohl diese Tonne noch nicht annähernd
voll ist. So soll allein im 2. Halbjahr 2014
seine 80-Liter-Tonne laut Landratsamt
sieben Mal geleert worden sein, klagt
der 53-Jährige. Dabei komme er real in
einem Halbjahr höchstens auf zwei bis
drei Entleerungen. Doch er soll nun die
Kosten für alle sieben Entleerungen tra-
gen, laut Tilch vier zu viel. „Wir haben
die Tonne jedenfalls nicht zu all den in
der Rechnung aufgeführten Terminen
raus gestellt, und deshalb werden wir
dafür auch nicht bezahlen“, gibt sich der
gelernte Kfz-Ingenieur kämpferisch.
Eine fünfte „Geister-Leerung“ habe es
am 22. Januar gegeben. Er selbst habe
die Tonne aber nur am 19.3. und 29.5.
bereit gestellt. Seit Monaten telefoniert
Tilch freundlich mit zuständigen Mitar-
beitern im Landratsamt Nordsachsen.
Doch auf seine Hinweise, die Tonne
nachweislich nicht rausgestellt zu ha-
ben, auf seine Verweise bezüglich Plau-
sibilität, woher der viele Müll im Zwei-
Personen-Haushalt denn kommen soll,
ließ man sich in der Behörde nicht ein.
Vielleicht habe er ja gemalert und des-
halb so viel Müll gehabt, versuchte eine
Mitarbeiterin dem Gedächtnis des Tau-
chaers auf die Sprünge zu helfen. Seine
Antwort, er lebe doch in einem gerade
errichteten Neubau, verfing nicht.

„Ich bin ein Mensch, bei dem alles
seine Ordnung haben muss. Für unseren
Müll bezahle ich natürlich. Und Streit
mit dem Landratsamt ist das Letzte, was
wir jetzt gebrauchen können“, erklärte

Tilch. An Geister glaube er nicht, uner-
klärlich bliebe die Zählung der Tonnen-
entleerungen für sein Haus in der Man-
teuffelstraße 22 dennoch. Manchmal
zweifele er, ob es eine gute Wahl war, im
Dezember 2013 nach Taucha in den
Landkreis Nordsachsen zu ziehen. „Jetzt
sollen wir laut Behörde den Rechtsweg
einschlagen, für einen Streitwert von
36,70 Euro. Wenn der Landkreis verliert,
zahlt ja der Steuerzahler. Doch mir geht
es nicht um das Geld, sondern ums Prin-
zip. Ich muss doch nicht für etwas zah-
len, was ich gar nicht veranlasst habe“,
sagte Tilch, der sich völlig unschuldig in
diese Situation geraten sieht.

Dabei gab es ja Probleme mit der Ton-
ne. Denn seit April hat Tilch eine neue,
da die erste unter dem Aufkleber mit der
Idendifikations-Nummer noch einen al-
ten, nicht entfernten Aufkleber hatte.
Außerdem waren am Anfang 120 statt
80 Liter berechnet worden, was zu einer
Gutschrift führte. Nun die zu vielen Ent-
leerungen. Vielleicht stimmt was mit sei-
ner Adresse und der Registrierung nicht?
„Manchmal bekommen wir auch Post,
die unter unserer Adresse an jemanden
anders gerichtet ist, das ist schon etwas
mysteriös“, ist Tilch ratlos.

Für das Landratsamt (LRA) allerdings
ist die Sache klar. „Die Entleerung einer
Tonne wird nur gezählt, wenn sie auch
wirklich am Müllauto hängt und ausge-
kippt wird. Das wird von einem Chip re-
gistriert. Jedem Grundstück ist klar eine
Tonne zugeordnet“, informierte Presse-
sprecher Rayk Bergner. Im ersten Mo-
ment empfand auch er sieben Leerungen
in einem Halbjahr als eher unwahr-
scheinlich. Aber dann schriftlich: „Das
im Landkreis Nordsachsen genutzte
MülltonnenidentifikationssystemMAWIS
ist von der Identifikation der Datenträger
bis zur Abrechnung bezüglich Daten-
und Rechtssicherheit vom Bundesamt für
Sicherheit in der Informationstechnik als
daten- und manipulationssicher zertifi-
ziert. Damit gelten die aus den gespei-
cherten Entleerungsdaten erstellten Aus-
züge und Statistiken als rechtssichere
Nachweise der tatsächlich durchgeführ-
ten Entsorgungsleistung.“

Auf gut Deutsch: Die Technik lüge
nicht und arbeite fehlerfrei. Immerhin
seien alle bisher seit 2011 vereinzelt auf-
getretenen Widersprüche nach Überprü-
fung von den Beschwerdeführern zu-
rückgezogen worden. „Kein Gebühren-
bescheid musste bisher aufgrund einer
etwaigen fehlerhaften Berechnung der
Entleerungsanzahl zurückgenommen
werden“, teilte das Landratsamt mit. Da-
bei ging es jedoch immer um mal eine
angeblich zu viel berechnete Entleerung,
nicht aber um fünf, wie bei dem Taucha-
er. Ihm wird wohl nichts anderes übrig
bleiben, als zu zahlen oder zu klagen.

Uwe Tilch zeigt die Mülltonne, um die sich
der Ärger dreht. Foto: Olaf Barth

SchkeudiTZ. Vermutlich durch landwirt-
schaftliches Gerät ist am Fußweg zwischen
dem Globana-Trade-Center und der
S-Bahn-Station Schkeuditz-West ein
Laternenmast verbogen worden. Gestern
tauschten Martin Berger (r.) und ein
Kollege von der Freirodaer Firma Berg und
Berger den Mast aus. Den Auftrag erteilten
die Stadtwerke Schkeuditz auch für eine
andere Stelle im Globana-Komplex. rohe

Stadtwerke lassen
Laternen austauschen
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Beim Kauf von Küchen ab einem Einkaufswert von 5.000 €

1.000
GESCHENKT

€
1)

KÜCHENTAGE
JUNI

19
FREITAG

JUNI

18
DONNERSTAG

JUNI

20
SAMSTAG

0%
Auf Küchen.

Ohne Anzahlung.
Ohne Gebühren.

FINANZIERUNG

ÜBER 36 MONATE

2)

MARKEN-GESCHIRRSPÜLER
IM WERT VON 699 €
+ HÖFFNER-KOCHBUCH

Beim Kauf einer funktionsfähigen Küche
ab einem Auftragswert von 4.999 €
Beim Kauf einer funktionsfähigen KücheBeim Kauf einer funktionsfähigen KücheBeim Kauf einer funktionsfähigen KücheBeim Kauf einer funktionsfähigen KücheBeim Kauf einer funktionsfähigen KücheBeim Kauf einer funktionsfähigen Küche
GESCHENKT

3) ZUSÄTZLICH

Höffner Möbelgesellschaft GmbH & Co. KG • Einkaufszentrum Nova Eventis, Gebäude Nr. 1 • 06237 Leuna (OT Günthersdorf)
Tel. 034638 / 53-0 • www.hoeffner.de • www.facebook.com/Moebel.Hoeffner • Öffnungszeiten: Mo-Sa von 10-20 Uhr

1) Ausgenommen von dieser Rabattaktion sind alle Artikel aus unserem Onlineshop und der Marken Easy Kitchen, Leicht, Miele, Musterring, Oster, TEAM 7, Westerburg und Artikel aus der Elektroabteilung. Ebenfalls
ausgenommen sind Artikel aus unseren aktuellen Prospekten, die unter www.hoeffner.de einzusehen sind sowie bereits reduzierte oder als Aktionspreis gekennzeichnete Artikel. Nicht mit anderen Rabattaktionen kom-
binierbar. BonusCard Rabatt bereits enthalten. Barauszahlungen nicht möglich. Pro Haushalt und Einkauf nur ein Gutschein einlösbar. Gültig für Neukäufe. Gültig bis 20.06.2015. Aktion wird ggf. verlängert. 2) 0% Finanzierung
von Küchen über 36 Monate. Für Neukäufe mit einer Mindestkaufsumme von 360 EUR nach Abzug aller Rabatte. Bei Inanspruchnahme der Sonderfinanzierung keine Gewährung des BonusCard Rabattes möglich. Bonität
vorausgesetzt. Partner ist die Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach. Gültig bis 20.06.2015. Aktion wird ggf. verlängert. 3) Ausgenommen Easy Kitchen. Gültig bis 20.06.2015.
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